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Von Beatrix Hauser

Yoga und Wissenschaft sind zwei Begriffg die auf sehr unter-

schiedliche Weise verwendet und in Beziehung gesetzt werden.

Wer mit Rückenschmerzen nach einem passenden Yoga-Kurs

sucht, denkt möglicherweise an medizinisch-klinische Forschung'

Schaue ich nach Klassikern der Yoga-Literatur, könnte mir Viveka-

nanda auffallen, der Yoga selbst als >>Science<< auffasste. Offenbar

unterscheiden sich nicht nur die Sichtweisen auf das, was Yoga

ist und kann, sondern auch im Hinblick auf die Funktionen, die der

Wissenschaftsbegriff im jeweiligen Zusammenhang erfüllt'
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lung von einer >>klassischen<<, homogen indischen Praxis des Yoga,

die erst >>im Westen<< an die Bedingungen der Moderne angepasst

wurde, endgültig ad acta gelegt werden. Es stellten sich neue Fra-

gen nach den Schlüsselfiguren, konkreten Motiven und Schauplät-

zen, die zur Herausbildung des transnationalen (Neo-)Hatha-Yoga

beitrugen. Kurz gesagt: Yoga rückte als eine historisch gewachsene

Praxis in den Mittelpunk! deren Gestalt durchweg ein Spiegel der

Zeitgeschichte war (und ist) und deren Bedeutungen sich nur im so-

ziokulturellen Kontext erschließen. Diese Prämisse bricht mit dem

Narrativ Yoga sei eine universale Methode, die ungeachtet spezifi-

scher Rahmenbedingungen und Zeitgeist zu ähnlichen Resultaten

führt. Vor diesem Hintergrund ist beispielsweise die Vermarktung

des Yoga im Kontext spätmoderner Schönheitsdiskurse keine >>fal-

sche<< Auslegung, sondern ein lndikator für die gesellschaftliche Rol-

le der Körperästheti( die wohlproportionierte, flexible und scheinbar

alterslose Menschen verlangt uncl erzeugt.

Welches Erkenntnisinteresse haben nun Sozial- und Kulturan-

thropologlnnen an Yoga? Grundsätzlich steht Yoga für eine populäre,

transnational >>reisende<< Form der Selbstkultivierung die in unter-

schiedlichen lokalen Kontexten aufgegriffen und ausgelegt wird.

Dabei bildet Yoga eine Projektionsfläche für kollektive Vorstellungen

von Spiritualität, Heilung oder auch indischer Kultur.

Die Untersuchung dieser hybriden Körperpraxis verspricht Auf-

schluss über transnationale Dynamiken, Diffusions- bzw. Aneig-

nungsprozesse und ergo auch Machtverhältnisse. Mein eigenes

Forschungsinteresse knüpfte an Fragen der Körper- und Medizin-

anthropologie an, die mich schon zuvor faszinierten. Zu welchen

Erkenntnissen das konkret geführt hat, möchte ich hier an zwei Bei-

spielen zeigen.
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ll llein akademischer Hintergrund ist die Sozial- und Kulturan-

lVlillrooorosie, die sich empirisch sowie theoriebildend mit der

Vielfalt menschlicher Lebenswelten in der Gegenwart befasst. Mit

mehreren wegweisenden Studien entstand vor etwa 20 Jahren ein

interdisziplinäres Forschungsfeld der >>Modern Yoga Studies<<' We-

sentlich dafür war die Erkenntnis der Religionshistorikerin Elizabeth

De Michelis (2OO4), dass sich alle heute praktizierten Formen des

Yoga auf eine wechselseitige transnationale Rezeptionsgeschichte

zurückführen lassen, die im 19. Jahrhundert begann. Dieser Befund

wurde von Mark Singleton in >>Yoga Body<< (2O1O) im Hinblick auf die

heute als ikonisch geltenden Körperhaltungen (äsana) untermauert

und ausdifferenziert. Der Korpus an Haltungsübungen habe sich erst

im spätkolonialen lndien zu einer Yoga-Renaissance verfestigt, ein

Prozess, bei dem Elemente und Trainingsmethoden aus verschie-

denen indischen Disziplinen eingeflossen sind, aber auch aus dem

Fundus der europäischen Körperkultur. Damit musste die Erzäh-
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ln einer Studie habe

ich mich gefrag!, wie

Sprechgewohnheiten im

Yoga-Unterricht dazu beitragen, Vorstellungen über den Körper, das

menschliche Selbst und Wohlbefinden zu beeinflussen beziehungs-

weise neu zu formulieren. Dafür habe ich die einschlägigen Wort-

wahlen in zwei stark standardisierten Unterrichtsstilen verglichen:

erstens beim Bikram-Yoga, eine heutige, körperlich sehr herausfor-

dernde Form mit einer gleichbleibenden spezifischen Übungsab-

folge; zweitens bei >>Yoga für Yeden,<< einem von 1973 bis 1976 im

deutschen Fernsehen ausgestrahlten LehrganB der mit enormen

Einschaltquoten die Popularisierung der >>Yoga-Gymnastik<< förder-

te (sieheAbbildungauf dem Buchcover). DieAnalysederAnleitungs-

texte zeigte deutlich, wie unterschiedlich Yoga als eine Methode der

Gesundheitsförderung gedacht wurde: mal als entspannendg sanf-

te Gymnastik für Hausfrauen und Berüfstätige, bei der starke An-

strengung zu vermeiden war (L97Oer) - mal als körperliches Training

der Willenskraft das die persönlichen Grenzen der Belastbarkeit und

Flexibilität erweiterte (2OOOer). Auch wenn hier Extreme in einem

breiten Spektrum an Yoga-Richtungen verglichen wurden, konnte

so gezeigt werden, dass die Konventionen der Yoga-Vermittlung in

einem Zusammenhang stehen mit gesellschaftlich geprägten Vor-

stellungen über Menschen in ihrer Körperlichkeit und in ihrem Hand-

lungsspielraum. Die Sprechweisen trugen dazu bei, jeweils ganz spe-

zifische Erfahrungsmöglichkeiten des Yoga zu schaffen.

Ein weiteres Anliegen war zu erkunden, wie die gesundheitliche

Selbstfürsorge im Yoga mit spirituellen Ambitionen einhergeht und

verknüpft werden kann. Dafür habe ich mich mit Diskursen und ins-

titutionellen Strukturen derYoga-Therapie am Beispielvon zwei kon-

trastierenden Einrichtungen befasst: einem Yoga-Ashram in einem

deutschen Kurort sowie einer indischen Yoga-Klinik im Außenbezirk

von Bangalore. Welche Einstellungen über die Ursachen gesundheit-

licher Probleme und Krankheit wurden an diesen Orten vermittelt
über die Reichweite der yoga-therapeutischen Anwendung die

Wirkweisen von Yoga-Techniken sowie den erstrebten Zustand der

Heilung? Das Repertoire dieser Vorstellungen zeigtg wie grundle-
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gend verschieden die Behandlungsansätze warery auch wenn sich

in beiden Kontexten auf das heute mit Yoga assoziierte Körpermo-

dell der fünf Hüllen (kosha) bezogen wurde. Während der deutsche

Anbieter ein ganzheitliches Kurangebot mit Wellness-Elementen

aus dem New Age offeriertq beteiligte sich die indische Klinik an

medizinischen Studien zur Wirksamkeit des Yoga. Dazu gehörten al-

lerdings auch solche Verfahren, die aus hiesiger Perspektive religiös

anmuten, wie etwa das Singen vedischer Hymnen zur Behandlung

einer Kniefraktur.

lnzwischen hat sich mein Forschungsinteresse verlagert auf die

Rolle des körperzentrierten Yoga in der frühen Bundesrepublik. Dazu

gehört ein Buchprojekt, das mich noch länger beschäftigen wird

über zwei Schwestern, die 1952 eine Yoga-Schule ins Leben riefen.

Zweifelsohne waren die beiden auch für die Gründung des BDYoga

relevant. Allerdings lässt sich die Geschichte des Yoga in der Nach-

kriegszeit nicht ohne einen kritischen Blick auf den Nationalsozialis-

mus verstehen. Demnächst erscheint ein Aufsatz, der neue Quellen

und Befunde zu Yoga aus den 193oer Jahren vorstellt.

FÜR WEITERE INFORMATIONEN

lrttp://lryp.soas.ac.u k/

https://ayuryog.org/

https://journalofyogastud ies.org

https://yogaresearch.org/

htttrs:l/ydys2O26.sciencesconf.org/
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Haltung finden mit äsana:
die Praxis des Hatha-Yoga
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BEWEGU NGSINTELLIGENZ TRI FFT ASANA-PRAXIS

KOLLEKTIVE PRAXIS UND DIE ESSENZ DES YOGA

YOGA IN KULTUR- UND SOZIALWISSENSCHAFT

Holtung, die bewegt


